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Beridft übec ôte fâttgEeit im 3<>f)c 1947
(43. 3at)«aberid)t)

Sie SJÎitgliebergat)! eines Vereins ift hein unbebingt guoerläffiger
©rabmeffer feines Wertes, bie Ütnberungen in biefem Veftanb bebeuten

nidjt unbebingt Sortfcgritt ober Sîiickfdjritt feiner Eeiftungen; aber roidjtig
finb fie bod) unb follen besgalb, unferer Überlieferung getreu, roieber

am îtnfang unferes 3ai)resberid)tes ftegen, obfcgon fie unerfreuiici) finb.
V3ir gaben einen roeitern Otückgang oon 805 auf 769 Vtitglieber gu

oergeicgnen, alfo einen Verluft oon 36 Vtitgliebem, unb bie 3at)t ber

Vefteller, b. t). ber SÜtitglieber uns körperfdjaftlicg angefctjloffener Ver=

eine, benen mir unfere Vtonatsfcgrift gum Selbftkoftenpreife abgeben

(Scgriftfeger= unb Äorrektorenoereine, ©efellfcgaft für beutfdje Spracge
in St. ©allen) ift oon 380 auf 278 gefunhen. Siefe unerfreuliche ©r=

fcgeinung gat ^en Vorftanb ernftlid) befd)äftigt. 3um kleinen Seil er=

klärt fie fid) aus bem Austritt oon 9 Vtitgliebern, bie roegen bes an
ber legten 3al)resDerfammlung befcgloffenen "älusfcgluffes breier Vtit=
glieber ausfdjieben, roas als ©rgebnis einer gegen uns burcl)gefüt)rten

„Miktion" geraig befd)eiben mar. ©in rairklicger ©runb bes Sd)iounbes

mag ber Umftanb fein, bag bas ©urcgfcgmttsalter unferer SDÎitglieber

giemlid) god) ift unb oergältnismägig oft ber Sob ober, toie uns in
mehreren Sailen ausbrücklid) begeugt roorben ift, ber Übergang in ben

Otugeftanb unb bamit bie Verkleinerung bes ©inkommens ber SJîit»

gliebfchaft ein ©nbe fegt. V3ir hatten auch m ^en legten 3agren giemlid)

eifrig geroorben unb mit orbentlicgem ©rfolg; toenn bann aber ber

„Spracgfpiegel" ben Steig ber Steugeit oerloren gat, fällt einem ber

©ingaglungsfcgein ober gar bie Stacgnagme etroas läftig ; man h at auct)

oielleicgt unterbeffen noch anbere Verpflichtungen übernommen. So er=

klären fid) tool)l oiele ber 174 Austritte, bie burd) bie 138 ©intritte
roenigftens teilroeife ausgeglichen mürben. 5tn biefem ftarken V3ed)fel

ift auch ber 3roeigoerein Vern mit feinen 64 Slus= unb 58 ©intritten
beteiligt. Unter ben Soten nennen mir 5)errn Sfircgenfcgreiber alt Pfarrer
V3ilgelm Stiffen in Vern, ber feit 1909 in unferm Vergeidjnis ftanb.

Ser Vorftanb gat fid) legtes 3agr Vollmacht geben laffen, 5)errn

©rnft Vleuler mit Stûckficgt auf feine erfdjütterte ©efunbgeit in ber

Stecgnungsfügrung gu entlaften, fobalb mir einen ©rfag für ign gefunben
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Bericht über àie Tätigkeit im Jahr 1947
(43. Jahresbericht)

Die Mitgliederzahl eines Vereins ist kein unbedingt zuverlässiger

Gradmesser seines Wertes, die Änderungen in diesem Bestand bedeuten

nicht unbedingt Fortschritt oder Rückschritt seiner Leistungen; aber wichtig
sind sie doch und sollen deshalb, unserer Überlieferung getreu, wieder

am Anfang unseres Jahresberichtes stehen, obschon sie unerfreulich sind.

Wir haben einen weitern Rückgang von 805 auf 769 Mitglieder zu
verzeichnen, also einen Verlust von 36 Mitgliedern, und die Zahl der

Besteller, d. h. der Mitglieder uns körperschaftlich angeschlossener Ber-
eine, denen wir unsere Monatsschrift zum Selbstkostenpreise abgeben

(Schriftsetzer- und Korrektorenvereine, Gesellschaft für deutsche Sprache
in St. Gallen) ist von 380 auf 278 gesunken. Diese unerfreuliche Er-
scheinung hat den Borstand ernstlich beschäftigt. Zum kleinen Teil er-

klärt sie sich aus dem Austritt von 9 Mitgliedern, die wegen des an
der letzten Jahresversammlung beschlossenen Ausschlusses dreier Mit-
glieder ausschieden, was als Ergebnis einer gegen uns durchgeführten

„Aktion" gewiß bescheiden war. Ein wirklicher Grund des Schwundes

mag der Umstand sein, daß das Durchschnittsalter unserer Mitglieder
ziemlich hoch ist und verhältnismäßig oft der Tod oder, wie uns in
mehreren Fällen ausdrücklich bezeugt worden ist, der Übergang in den

Ruhestand und damit die Verkleinerung des Einkommens der Mit-
gliedschaft ein Ende setzt. Wir hatten auch in den letzten Iahren ziemlich

eifrig geworben und mit ordentlichem Erfolg; wenn dann aber der

„Sprachspiegel" den Reiz der Neuheit verloren hat, fällt einem der

Einzahlungsschein oder gar die Nachnahme etwas lästig; man hat auch

vielleicht unterdessen noch andere Verpflichtungen übernommen. So er-

klären sich wohl viele der 174 Austritte, die durch die 138 Eintritte
wenigstens teilweise ausgeglichen wurden. An diesem starken Wechsel

ist auch der Zweigoerein Bern mit seinen 64 Aus- und 58 Eintritten
beteiligt. Unter den Toten nennen wir Herrn Kirchenschreiber alt Pfarrer
Wilhelm Nissen in Bern, der seit 1909 in unserm Verzeichnis stand.

Der Borstand hat sich letztes Jahr Vollmacht geben lassen, Herrn
Ernst Bleuler mit Rücksicht aus seine erschütterte Gesundheit in der

Rechnungsführung zu entlasten, sobald wir einen Ersatz für ihn gefunden
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fatten. 2Bir haben beu ©rfat) bann burd) 21usfd)reibung im „Sprad)=
fpiegel" gefunben in iperrn Dominik Seehofer, Sd)riftfet;er in 3ürid),
ber firf) uneigennü^ig pr Verfügung fteüte imb fein 21mt am 1. S)erbft=
monat 1947 angetreten hat. 21uf Orunb unferer bisherigen Beobachtung
können roir ihn ber heutigen Berfammlung pr B3af)l in ben Borftanb
beftens empfehlen. $erm Bleuler aber banken roir für feine 23 jährige
müheoolle, geroiffenhafte unb fehr befdjeiben bezahlte Arbeit. Der Bor=
ftanb hat ihm unfere Dankbarkeit in einem kleinen 2Inbenken bezeugt.
B3ir fdjähen uns glücklich, baff er mit feiner reichen (Erfahrung unb
feinem gefunben Urteil bem Borftanb erhalten bleibt. — Der letjtes

3af)r an Stelle iperrn ©eorg (Sublets, bem roir für feine fünfjährige
SOÎitarbeit nadjträglid) nod) unfern beften Dank ausfprecheti, geroählte

iperr Ulbert Shalmantt muffte leiber aus ©efunbl)eitsrückfid)ten fd)on
auf ©nbe bes 3al)res feinen Rücktritt erklären. 211s Bertreter bes

Bud)bruckerberufes ift er bereits burd) bie B3ahl tperrn Seehofers er=

fegt. iperr ^ermann Bleuler, Korrektor in 3ürid), roünfd)t aus 211ters=

grünben nad) 19jähriger eifriger SHitarbeit aus bem Borftanb prück=
ptreten, roas roir fehr bebauent. B3ir oerbanken namentlid) ihm unfere
fruchtbare Berbinbung mit bem Bud)bruckergeroerbe, ben Korrektoren
unb Sdjriftfetjern ; unfere SOÎitarbeit am 12. Düben geht auf feine 21n=

regung prück. B3ir banken ihm herlief) für feine SOÎitarbeit. 211s 9îad)=

folger fcfjlägt ber Korrektorenoerein 3ürid) iperrn ©uftao Hartmann,
Korrektor in 3ürid), oor, ben roir ber heutigen Berfammlung pr B3al)t
empfehlen roerben.

Unfere %d)nung* fdjlie^t trot) bem Berluft an SOÎitgliebern mit
einem nur kleinen SKüchfctjlag ab, roas aber bod) beroeift, baff roir ohne

freiroillige Beiträge einfach nid)t auskämen unb für fold)e immer bank=

bar fein müffen. ©in Bîitglieb hat uns auf fein 2tbleben einen Betrag
unb feine beutfd)kunblid)en Büdjer oermadjt ; roir roünfd)en ihm ein

langes Eeben, aber oiele Oîachfolger in ber oon ihm eingefd)lagenen
"Richtung.

2Bas unfere ipauptleiftung, ber „Sprachfpiegel", gebradjt hat, baoon

gibt bas 3nhalt6oerpid)nis in 9îr. 12 eine ilberfid)t. 3n grunbfä^lid)en
21rbeiten befdjäftigte er fid) mit ber Stellung ber beutfdjen Sprache in

* Sie roirb SJtitgliebern auf Verlangen uon ber ©efcfjiiftsfteile Äiisnacf)t (3iiricf))
geliefert.
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hätten. Wir haben den Ersatz dann durch Ausschreibung im „Sprach-
spiegel" gefunden in Herrn Dominik Seeholzer, Schriftsetzer in Zürich,
der sich uneigennützig zur Verfügung stellte und sein Amt am 1. Herbst-
monat 1947 angetreten hat. Auf Grund unserer bisherigen Beobachtung
können wir ihn der heutigen Versammlung zur Wahl in den Borstand
bestens empfehlen. Herrn Bleuler aber danken wir für seine 23 jährige
mühevolle, gewissenhafte und sehr bescheiden bezahlte Arbeit. Der Bor-
stand hat ihm unsere Dankbarkeit in einem kleinen Andenken bezeugt.

Wir schätzen uns glücklich, daß er mit seiner reichen Erfahrung und
seinem gesunden Urteil dem Borstand erhalten bleibt. — Der letztes

Jahr an Stelle Herrn Georg Gublers, dem wir für seine fünfjährige
Mitarbeit nachträglich noch unsern besten Dank «ussprechen, gewählte
Herr Albert Thalmann mußte leider aus Gesundheitsrücksichten schon

auf Ende des Jahres seinen Rücktritt erklären. Als Vertreter des

Buchdruckerberufes ist er bereits durch die Wahl Herrn Seeholzers er-
setzt. Herr Hermann Bleuler, Korrektor in Zürich, wünscht aus Alters-
gründen nach 19jähriger eifriger Mitarbeit aus dem Borstand zurück-
zutreten, was wir sehr bedauern. Wir verdanken namentlich ihm unsere

fruchtbare Verbindung mit dem Buchdruckergewerbe, den Korrektoren
und Schriftsetzern^ unsere Mitarbeit am 12. Duden geht auf seine An-
regung zurück. Wir danken ihm herzlich für seine Mitarbeit. Als Nach-
solger schlägt der Korrektorenverein Zürich Herrn Gustav Hartmann,
Korrektor in Zürich, vor, den wir der heutigen Versammlung zur Wahl
empfehlen werden.

Unsere Rechnung* schließt trotz dem Verlust an Mitgliedern mit
einem nur kleinen Rückschlag ab, was aber doch beweist, daß wir ohne

freiwillige Beiträge einfach nicht auskämen und für solche immer dank-
bar sein müssen. Ein Mitglied hat uns auf sein Ableben einen Betrag
und seine deutschkundlichen Bücher vermacht! wir wünschen ihm ein

langes Leben, aber viele Nachfolger in der von ihm eingeschlagenen

Richtung.
Was unsere Hauptleistung, der „Sprachspiegel", gebracht hat, davon

gibt das Inhaltsverzeichnis in Nr. 12 eine Übersicht. In grundsätzlichen
Arbeiten beschäftigte er sich mit der Stellung der deutschen Sprache in

* Sie wird Mitgliedern auf Verlangen von der Geschäftsstelle Kiisnacht (Zürich)
geliefert.
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ber 5Belt, tn ber Scfyroeig, in Ronton unb Stabt 53ern. Von bem

Vortrag Sr. VJanners über „Unfere Solbatenfprad)e" fjaben roir Sonber»
abgüge erftellen laffen unb Raiten fie gur Verfügung. Sen „Hilferuf ber

21ppofition" (oon ^rof.Sebrunner) î)at bie ,,Sd)roeigerifd)e£el)rergeitung"
abgebruJl. Son bem 51uffat) „Saftnactjt ober £Fasnad)t" fjaben mir
uns ebenfalls Sonberabgüge oerfdjafft, um fie in ber £?aftnacf)tsgeit
1948 an bie greffe gu uerfenben (roas bann aud) gefd)el)en ift). Sen
©lückrounfd) gu S)ermann Reffes 70. ©eburtstag fjaben roir oerbunben
mit einem ausführlichen 5)inroeis auf ein V3erklein, in bem er ben

„hieinen Sienft" an ber Spradje in unferm Sinne ins £id)t fteiit. Ser
Siebter hat uns bafür unb für unfern Sienft am „2tfd)enbröbet Spradje"
in einem freundlichen Vriefe gebanht. ©s foil £efer geben, bie jeroeilen

auf ber testen Seite bes 5)eftes anfangen, roo mandjmal etroas „gur
©Weiterung" gu finben ift. Sas ift ihnen gu gönnen, roenn fie bann

nachher bas anbere aud) iefen. Saß ber „Otebelfpalter", bem mir jene

„3Ikten" entnehmen, immer roieber Veifpiele fprad)lid)er Srorljeiten bringt,
bafür fittb roir if)m bankbar, obfdjon er baneben irt ber Srembroörter«

frage gelegentlich mefjr ber politifdjen „Stimmung" als grünblidjer
Überlegung folgt. 9Tid)t alle Anfragen über fpradjiidje Schwierigkeiten
eignen fid) gur Veaniroortung im „Vriefkaften" ; mand)es roirb in per=
föniidjem Schreiben ober burci) ben Sraijt, burd) ben aud) immer roieber

Anfragen kommen, eriebigt. 2ftand)mal erreicht man aud) ei)er etroas

unb erroeckt jebenfaiis et)er guten V3illen burd) einen freunblid)en Vrief
als burd) öffentliche Vlogftellung. 3um Veifpiel tjat uns eine angefeijene

©rofjfirma tjöflid) unb mit klingenber Beilage gebankt unb fofortige
IMbijüfe oerfprodjen, als roir fie auf einen falfd)en Verfall in einer ihrer
51ngeigen aufmerkfatn madjten.

Vuf roeldjem V3ege unfer „Spradjfpiegel" in bie irmube bes Kriegs«
gefangenen 3tr. 53 76691 in ©rojjbritannien gelangt ift, roiffen roir
nid)t; aber als £eiter ber geiftigen Betreuung feines £agers bat er um
9?ad)fd)ub, ben roir il)m gern gemeierten ; er hat uns herglich bafür gebankt.

©iner Anregung aus 3ürd)er K'orrektorenkreifen folgenb, haben roir
in 3ürid) einen gel)nköpfigen îlusfdjuf) aus Vertretern 'bes Sprad)= unb
bes SÇorrektorenoereins gebildet, ber feit einem 3af)r in ungefähr monat»

lidjen Sitjungen eine Vereinfachung unb anbere Verbefferungen ber

91ecl)tfd)reibung befpridjt: ben „Suben=5tusfd)u^". V3ir fud)en gunädjft

52

der Welt, in der Schweiz, in Kanton und Stadt Bern. Bon dem

Bortrag Dr. Wanners über „Unsere Soldatensprache" haben wir Sonder-
abzüge erstellen lassen und halten sie zur Verfügung. Den „Hilferuf der

Apposition" (von Prof.Debrunner) hat die „SchweizerischeLehrerzeitung"
abgedruckt. Bon dein Aufsatz „Fastnacht oder Fasnacht" haben wir
uns ebenfalls Sonderabzüge verschafft, um sie in der Fastnachtszeit
1948 an die Presse zu versenden (was dann auch geschehen ist). Den

Glückwunsch zu Hermann Hesses 70. Geburtstag haben wir verbunden
mit einem ausführlichen Hinweis auf ein Werklein, in dem er den

„kleinen Dienst" an der Sprache in unserm Sinne ins Licht stellt. Der
Dichter hat uns dafür und für unsern Dienst am „Aschenbrödel Sprache"
in einem freundlichen Briefe gedankt. Es soll Leser geben, die jeweilen
auf der letzten Seite des Heftes anfangen, wo manchmal etwas „zur
Erheiterung" zu finden ist. Das ist ihnen zu gönnen, wenn sie dann

nachher das andere auch lesen. Daß der „Nebelspalter", dem wir jene

„Akten" entnehmen, immer wieder Beispiele sprachlicher Torheiten bringt,
dafür sind wir ihm dankbar, obschon er daneben in der Fremdwörter-
frage gelegentlich mehr der politischen „Stimmung" als gründlicher
Überlegung folgt. Nicht alle Anfragen über sprachliche Schwierigkeiten
eignen sich zur Beantwortung im „Briefkasten" manches wird in per-
sönlichem Schreiben oder durch den Draht, durch den auch immer wieder

Anfragen kommen, erledigt. Manchmal erreicht man auch eher etwas
und erweckt jedenfalls eher guten Willen durch einen freundlichen Brief
als durch öffentliche Bloßstellung. Zum Beispiel hat uns eine angesehene

Großfirma höflich und mit klingender Beilage gedankt und sofortige
Abhilfe versprochen, als wir sie auf einen falschen Werfall in einer ihrer
Anzeigen aufmerksam machten.

Auf welchem Wege unser „Sprachspiegel" in die Hände des Kriegs-
gefangenen Nr. B 76691 in Großbritannien gelangt ist, wissen wir
nicht? aber als Leiter der geistigen Betreuung seines Lagers bat er um
Nachschub, den wir ihm gern gewährten; er hat uns herzlich dafür gedankt.

Einer Anregung aus Zürcher Korrektorenkreisen folgend, haben wir
in Zürich einen zehnköpfigen Ausschuß aus Vertretern 'des Sprach- und
des Korrektorenvereins gebildet, der seit einem Jahr in ungefähr monat-
lichen Sitzungen eine Vereinfachung und andere Verbesserungen der

Rechtschreibung bespricht: den „Duden-Ausschuß". Wir suchen zunächst
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gu möglidjft einheitlichen 25orfd)lägen 311 kommen, tiefe mit ben @r=

gekniffen ätjnlidjer Beratungen oon Bern, Bafel unt St. ©allen gu

Dergleichen unt fchliefjlict) bamit oor roeitere greife gu treten: £e£)rer=,

Sd)riftfteller=, f3reffeoerein, Berein für oereinfad)te Nechtfchreibung u.a.,
um fo bei einer künftigen Neuregelung, an ter auct) in Deutfdjlanb
gearbeitet roirb, über bie SÇonfereng ber kantonalen ©rgielpngsbirektoren
unb bas ©ibgenöffifche Departement bes 3nnern bie „Stimme ber

Scfjweig" erheben gu können.
Über unfere ©ingabe an bie Berner Staatskangtei gugunften ber

beutfchen Ortsnamen für roelfche Orte haben tnir in 5)eft 1/1948 berichtet*.
Über eine anbere, erfolgreichere (Eingabe berichten mir lieber nidji öffent»

lieh; mir mürben ber oernünftigen Belprbe roahrfcheinlid) nur "21n=

rempelungen gugiehen.

Den Aufruf gur Nettung bes Sdjmeigerbeutfchen Wörterbuches (bes

„Sbiotikons") haben mir auf unfere Soften unter unfern Nîitgliebern
nerbreitet unb roerben unfern Beitrag aufferbem noch leiften. IMuf ben

an alle Bereine ergangenen Sjilferuf hin l^ben wir auch bem 3nter=

nationalen Noten S^reug einen angemeffenen Betrag gercibmet.
Der Obmann hat Borträge gehalten in ber ^anbfehernereinigung

©herüber „3eitungsbeutfch", im Bilbungsoerbanb Sdjweig. Budjbrucker
bes 3ürdt)er Oberlanbes unb in ber Bortragsgefellfdjaft Schingnacl) über

„Sprachliche 9Jlobetorl]eiten". ©iner freunblichen ©inlabung folgenb,

hat er auch teilgenommen an ber Siinfimbgmangigjahrfeier bes Bereins

für Nebekunft 3ürict), ber unfer körperf(haftlid)es SHitgfieb ift unb in
bem unfere Belange fd)on mehrmals gur Sprache gekommen finb. Be=

giehungen haben mir auch aufgenommen gu ben 3eitfd)riften „Büro unb

Berkauf" unb „Berroaltungspra£is". ©in fchwebifdjer ^rofeffor, 31rel

£inbquift Don ber ^)od)fd)ule ©öteborg, erfudjte uns um Auskunft über

unfern Berein, ba fie in Schweben für ihre Sprache etroas Sflpü^s
grünben wollen ; bei feinem Befud) in 3ürid) kam es im Sommer gu
einer freunblichen perfönlidjen Begegnung.

Die Hauptarbeit bes ©rmeiterten "älusfdpffes, bes „inneren Dienftes",
oerurfachte bie Äiinbigung bes Beriagsoertrages buret) ^3aul Haupt. **

* Sic QSetjörbe tjat unterbeffen anbers entfd)ieben, aber aud) ben roelfrtjen 3tmts=
ftelien ©egenred)t auferlegt; roie bas gehalten roirb, roollen mir feljen.

** 2Bir tjaben barüber im 1. ipeft bes 3al)rgangs 1948 fdjon berichtet.
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zu möglichst einheitlichen Borschlägen zu kommen, diese mit den Er-
gebnissen ähnlicher Beratungen von Bern, Basel und St. Gallen zu

vergleichen und schließlich damit vor weitere Kreise zu treten: Lehrer-,

Schriftsteller-, Presseverein, Berein für vereinfachte Rechtschreibung u.a.,
um so bei einer künftigen Neuregelung, an der auch in Deutschland

gearbeitet wird, über die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
und das Eidgenössische Departement des Innern die „Stimme der

Schweiz" erheben zu können.
Über unsere Eingabe an die Berner Staatskanzlei zugunsten der

deutschen Ortsnamen für welsche Orte haben wir in Hest 1/1948 berichtet*.
Über eine andere, erfolgreichere Eingabe berichten wir lieber nicht öffent-

lich! wir würden der vernünftigen Behörde wahrscheinlich nur An-
rempelungen zuziehen.

Den Aufruf zur Rettung des Schweizerdeutschen Wörterbuches (des

„Idiotikons") haben wir auf unsere Kosten unter unsern Mitgliedern
verbreitet und werden unsern Beitrag außerdem noch leisten. Aus den

an alle Bereine ergangenen Hilferuf hin haben wir auch dem Inter-
nationalen Roten Kreuz einen angemessenen Betrag gewidmet.

Der Obmann hat Borträge gehalten in der Handsetzervereinigung

Chur über „Zeitungsdeutsch", im Bildungsverband Schweiz. Buchdrucker
des Zürcher Oberlandes und in der Bortragsgesellschaft Schinznach über

„Sprachliche Modetorheiten". Einer freundlichen Einladung folgend,

hat er auch teilgenommen an der Fünfundzwanzigsahrfeier des Vereins

für Redekunst Zürich, der unser körperschaftliches Mitglied ist und in
dem unsere Belange schon mehrmals zur Sprache gekommen sind. Be-

Ziehungen haben wir auch ausgenommen zu den Zeitschriften „Büro und

Verkauf" und „Verwaltungspraxis". Ein schwedischer Professor, Axel
Lindquist von der Hochschule Göteborg, ersuchte uns um Auskunft über

unsern Berein, da sie in Schweden für ihre Sprache etwas Ahnliches

gründen wollen i bei seinem Besuch in Zürich kam es im Sommer zu
einer freundlichen persönlichen Begegnung.

Die Hauptarbeit des Erweiterten Ausschusses, des „inneren Dienstes",

verursachte die Kündigung des Beriagsvertrages durch Paul Haupt. **

* Die Behörde hat unterdessen anders entschieden, aber auch den welschen Amts-
stellen Gegenrecht auferlegt? wie das gehalten wird, wollen wir sehen.

** Wir haben darüber im 1. Heft des Jahrgangs 1948 schon berichtet.
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Sie 3af)l ber regelmäßigen "23egtiger beträgt gegenwärtig 1080, öie 31ttf=

läge (für 3lacf)fd)ub= unb V3erbegwecke) in ber Stege! 1200 5)efte. Ser
„Sprachfpiegel" ift ber .Çiaupttrâger unferer £eiftungen gu Pflege unb
Schuß ber beutfcßen Sprache in ber Sclpeig unb unfer ftärkftes
313erbemittel. V3ir bitten unfere SJIitglieber lebhaft, uns in feiner
Verbreitung unb in ber SBerbung gu unterftüßen, aucl) gunt 3nf)alt
beigutragen, unb märe es aud) nur burd) Anfragen an ben Vriefkaften,
aber aud) burd) aufrichtige Kritik. Sroß ber Stbnaßme ber Silitglieber»
unb ber Vegügergaßl glaubt ber Vorftanb, mit unferer SKonatsfcßrift
unb unferer übrigen Haltung auf bent rechten V3ege gu fein unb gu=

oerfictjtlich in bie 3ukunft blicken gu biirfen. ®er Sbmann.

Becîd)t über ôte 3<#tes0eEjammUing wni 14. Hîarg 1948
im „fgunffljaus ju tüebern" in Bern

Sin biefer 36 Seilnetpner gäfjlenben 3al)resoerfammlung konnten
bie faßungsgemäßen ©efdjäfte rafd) erlebigt werben. Vericßte unb 9ted)=

nung würben genehmigt, bie gwei nötig geworbenen (Erfaßmahlen im
Sinne bes 3af)resberid)tes getroffen. 3luf Slntrag bes Vorftanbes er=

nannten wir Sierra Sr. e. h- ®mft Schüre!) für feine Verbienfte um
unfern Verein, befonbers um ben Verner 3meiguerein, unb um unfere
Sache gum ©hrenmitglteb. 311s Schriftleiter am „Vunb" hat er fid)
feinergeit kräftig eingefeßt für bie Sted)te ber beutfcfjen Sprache im
K?reis I ber Vunbesbahnen unb in ben leßten 3ahren fid) befonbers
um (Erhaltung unb Pflege unferer SDTunbart bemüht.

Sarauf hielt Sr. Sd)ürd) ben angekünbigten Vortrag über „Pflege
ber SOTunbart" unb bewies aufs neue, wie ftark er mit bem fprad)lid)en
ßeben unferes £anbes oerbunben ift. Sie 3ul)örer bankten ihm mit
lang anhattenbem Veifall.

Sîad) einem gemeinfamen SJlittageffen mit ben Verner SSeunben

machten wir einen hü^fd)«" Slusflug nach 9teid)enbad) unb befudjten
im Vorbeigehen unter kunbiger Führung bas in ber (Elfenau aus=

gegrabene römifd)e Vab. Sas gefellige 3ufammenfein hat bie freunb=

fd)aftlid)en Vanbe mit unferm großen 3weigoerein gefeftigt, wie wir es

wünfdjten, als wir bie biesjäljrige Verfantmlung nad) Vera oerlegten.

Ser Schriftführer.
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Die Zahl der regelmäßigen Bezüger beträgt gegenwärtig 1080, die Ans-
läge (für Nachschub- und Werbezwecke) in der Regel 1200 Hefte. Der
„Sprachspiegel" ist der Hauptträger unserer Leistungen zu Pflege und
Schutz der deutschen Sprache in der Schweiz und unser stärkstes
Werbemittel. Win bitten unsere Mitglieder lebhaft, uns in seiner

Verbreitung und in der Werbung zu unterstützen, auch zum Inhalt
beizutragen, und wäre es auch nur durch Anfragen an den Briefkasten,
aber auch durch aufrichtige Kritik. Trotz der Abnahme der Mitglieder-
und der Bezügerzahl glaubt der Borstand, mit unserer Monatsschrift
und unserer übrigen Haltung aus dem rechten Wege zu sein und zu-
versichtlich in die Zukunft blicken zu dürfen. Obmann.

Bericht über àie Jahresversammlung vom 14. März 1Y48
im „Zunfthaus zu Webern " in Bern

An dieser 36 Teilnehmer zählenden Jahresversammlung konnten
die satzungsgemäßen Geschäfte rasch erledigt werden. Berichte und Rech-

nung wurden genehmigt, die zwei nötig gewordenen Ersatzwahlen im
Sinne des Jahresberichtes getroffen. Auf Antrag des Borstandes er-
nannten wir Herrn Dr. e. h. Ernst Schürch für seine Verdienste um
unsern Berein, besonders um den Berner Zweigverein, und um unsere

Sache zum Ehrenmitglied. Als Schriftleiter am „Bund" hat er sich

seinerzeit kräftig eingesetzt für die Rechte der deutschen Sprache im
Kreis I der Bundesbahnen und in den letzten Iahren sich besonders

um Erhaltung und Pflege unserer Mundart bemüht.

Darauf hielt Dr. Schürch den angekündigten Bortrag über „Pflege
der Mundart" und bewies aufs neue, wie stark er mit dem sprachlichen
Leben unseres Landes verbunden ist. Die Zuhörer dankten ihm mit
lang anhaltendem Beifall.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen mit den Berner Freunden
machten wir einen hübschen Ausflug nach Reichenbach und besuchten

im Borbeigehen unter kundiger Führung das in der Elfenau aus-
gegrabene römische Bad. Das gesellige Zusammensein hat die freund-
schaftlichen Bande mit unserm großen Zweigverein gefestigt, wie wir es

wünschten, als wir die diesjährige Versammlung nach Bern verlegten.

Der Schriftführer.
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